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Wie andere auch, habe ich ein Interesse, mich interessierende Informationen zu mir zu leiten.
Newsletters, Mailinglisten sind da ja die für den Homo computeriensis vorteiligen Mittel. Und die
spülen auch reichlich Strandgut an. Dieses sollte ich dann sichten, ob sich ein Schatz darunter
befindet.

Ich habe seit vielen Jahren für den Computerbereich den ct News Ticker abonniert. Ich las
regelmässig alle News durch und schaute mir alle interessanten Texte auch vollständig an. Ich bin ja
schliesslich ein neugieriger Typ und ich finde es spannend, was es alles an Neuem gibt, selbst wenn
ich daraus praktischn nie Nutzen ziehen kann. Es ging üblciherweise soweit, dass ich jede
News-Ticker-Mail bearbeitete und rausschmiss, was ich nicht brauchte. Selbstredend eine sehr tolle
Wissensbasis, aber sehr zeitaufwendig in der Pflege. 

Vor ca. einem Jahr bemerkte ich, dass der täglich automatisch im Outlook versenkte News-Ticker
mich immer öfter kalt liess, obwohl Outlook ungelesene Mails fett druckt. Dennoch, auch die in die
Hunderte gehende Zahl der ungelesenen Artikel konnte mich nicht mehr erwärmen.

So habe ich den Ticker immer noch aktiv, aber ich lese fast nichts mehr davon. Wenn es denn mal
sein müsste, könnte ... ja, könnte ich mit dem Outlook danach suchen. Aber wieso eigentlich ich in
meiner Inbox, wo es Google besser weiss, wenn ich eh weiss, was ich suche? Und wenn ich's nicht
weiss, dann müsste ich ja doch wieder alle sequentiell durchgehen. Hmmm, mal sehen, ob der
Informationspool doch mal noch für etwas gut ist.

Für mich ist es klar, dass dies der Wink meines Innern ist, dass die EDV wohl definitiv nicht mehr
mein Gebiet ist. Gerade ich, dessen Fähigkeit es bisher war, viele Informationen zu finden, zu
speichern und zu verknüpfen, um sie dann ggf. anwenden zu können, bemerkte, dass dieser Run
nach "Was gibt's Neues" mich verliess.

Allerdings merkte ich auch, dass eine rechte Ladung von meinem Herz gerutscht ist. Es ist eine
Entlastung, mich der ehemals als sinnvoll bewerteten Gewohnheit wieder zu entledigen. Denn, die
Ticker haben ja dem Namen gemäss die Eigenschaft, in maschineller Regelmässigkeit und
unerbittlich die nächste Ladung an Stoff zu bringen. Wo ich doch die letzte auch nicht verarbeitet
hatte.

Ich lese ja seit 15 Jahren keine Zeitung mehr, ich habe genau drei abonnierte Zeitschriften, zwei
davon sind Fachmagazine. Und natürlich das Internet. Mein Handgelenk ist auch bar einer
schmückenden Uhr.

Wir sind ja so enorm eingebettet in Infos, News, alles prasselt auf einen ein. Die Uhr vermisse ich
nicht, weil eh überall in der Schweiz nach etwas Ausschau eine öffentliche Uhr zu finden ist. Hört
man Radio, ist die Zeitansage ebenfalls regelmässig da und im TV dito. Radio und TV liefern
ebenfalls Informationen, meistens sinnlose, im wahrsten Sinne des Wortes: Sinnlos für mein Leben.

Es sind routinierte Abläufe, die uns das Leben schwer machen. Nicht, weil sie unbedingt nutzlos
wären, sondern weil sie unseren Pool der bereits unbewusst gewordenen Handlungsweisen anfüllen
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und damit Energie absorbieren. Und weil sie eben unbewusst geworden sind, finden wir sie nicht
mehr oder nur selten, wenn wir mal bei uns schauen wollen, wohin denn unsere Lebensenergie
abfliesst.

Unser Geist ist halt wie ein Windows-PC. Nach der Erstinstallation füllt er sich mit Müll,
Hilfsprogrammen, Neugierstillungen, Irrläufen an. Die Energie der CPU wird verzettelt in
sinnlosen, vergessenen Programmen, und das Programm, das wir grad wirklich laufen lassen
wollen, startet lange nicht und kriecht dann statt zu spurten, oder stürzt gar ab, weil eine irgendwo
laufende Software etwas so verändert hat, dass es nun nicht mehr funktioniert. PC-Supporter rieten
daher, Windows alle 0.5-2 Jahre neu zu installieren. Es ist erfahrungsgemäss einfach das Einzige,
was zuverlässig hilft.

Den Windows-PC kann man platt machen und Windows neu installieren. Wer's schon mal
beobachtete, weiss, wie sich das Windows dann anfühlt.

Geht das bei uns auch? Beim Geist? Ja, das geht, und es ist toll, wieder Kapazität (= Bewusstsein)
zurückzukriegen. Gerne bring ich's Ihnen bei :-) Ich liebe es, die Analogien zum Computer zu
machen ... sie sind sooo zutreffend.

Die Reinung, das Aufräumen, das Loslassen ist auch das Geheimnis der Jugend ... oder des
Jungbleibens ... vielleicht mal ein paar Gedanken wert?
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